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Doch auch dieser Plan wird schnell vereitelt. Die Familie, die Ziska bei sich aufnehmen woll-
te, holt sie nicht am Bahnhof ab. Alleine und zutiefst verzweifelt sitzt das junge Mädchen am 
Bahnhof Liverpool Street und wartet vergebens. Keine Pflegeeltern, kein neues Zuhause, 
keine Chance, ihre Eltern nachzuholen. 

Aber Ziska hat Glück im Unglück: Durch einen dummen Zufall lernt sie das Ehepaar Shepard 
und deren Sohn Gary kennen. Sie nehmen Ziska bei sich auf, geben ihr den „neuen“ Namen 
Frances und sorgen ab sofort wie eine richtige Familie für sie. Anfangs fühlt sich Frances 
sichtlich unwohl: Mrs Shepard hatte ein jüdisches Kind gewollt, dabei war die alte Ziska doch 
im Grund gar keine Jüdin, sie war Christin, die nur zufällig jüdische Vorfahren gehabt hatte. 
Mit den Ritualen der orthodoxen Shepards kommt Frances anfangs gar nicht zurecht. Sie will 
keine Jüdin sein, hat sie doch erleben müssen, wie viel Leid und Kummer es einem bereitet, 
wenn man jüdisch ist. 

Doch nicht zuletzt durch ihren „Bruder“ Gary passt sich Frances schnell an. Sie lernt die zu-
nächst fremde Sprache in kurzer Zeit, kann sich bald ohne größere Probleme verständigen 
und endlich doch noch ihr ursprüngliches Ziel verfolgen und die Häuser in der Nachbarschaft 
abklappern und dort nach einer Anstellung für ihre Eltern suchen. 

Aber auch diese unbeschwerten Zeiten im Hause der Shepards, die Frances schnell wie ihre 
eigenen Familie liebt, gehen plötzlich zu Ende. Die Deutschen sind in Polen einmarschiert, 
ein Krieg, in dem auch England aktiv ist, lässt nicht lange auf sich warten. Erneut muss Fran-
ces ihre Familie zurücklassen und aus London fliehen. 

Der Roman ist in der ersten Person aus Ziskas / Frances’ Sicht geschrieben und gerade diese 
Erzählweise bietet die Möglichkeit, die Gedanken des Mädchens auf sehr eindrucksvolle 
Weise zu schildern. Als Leser fiebert man mit, wenn sie auf der Flucht vor Jungen aus ihrer 
Klasse ist, möchte mit ihr weinen, wenn ihr Vater zusammengeschlagen und verhaftet wird 
und sich mit ihr freuen, als sie in Amanda Shepard eine zweite Mutter findet. 

Besonders beeindruckend sind dabei die Gedanken des Mädchens, das zu Anfang gar nicht 
versteht, wieso sie plötzlich ein Außenseiter ist, wieso ihre Familie schikaniert und verachtet 
wird. Ziska fühlt sich als Christin, träg ein Kreuz und geht in die Kirche. Beinahe zwanghaft 
versucht sie, einen Unterschied zwischen sich und den anderen Kindern zu suchen, findet ihn 
aber nicht, was es für sie noch schwerer macht, zu verstehen, weshalb sie ausgeschlossen 
wird. „Ich für meinen Teil konnte weder sagen, was ‚jüdisch’ genau bedeutet, noch warum 
es auf dem Schulhof irgendeine Rollen spielen sollte.“ 

Durch ihr kindliches Gemüt und ihre Unkenntnis der deutschen Politik in dieser Zeit, versteht 
Ziska vieles zunächst falsch, so beispielsweise, als sie ihre alte Schule verlassen muss, weil 
diese über den Sommer „judenrein“ gemacht wird: „Ich nahm an, freundliche Juden wollten 
unserer ziemlich heruntergekommenen Schule endlich einmal eine Generalüberholung 
spendieren. Was für ein Reinfall!“ 

Zusammen mit Ziska kann der Leser mitverfolgen, wie sich ihr Gespür für die politischen 
Machtspiele der Nationalsozialisten verschärft und Ziska sich später in England zu einem 
neuen Menschen entwickelt, was auch durch ihren neuen Namen Frances signalisiert wird. 
Selbst hier im Ausland erlebt sie, was es heißt, jüdisch zu sein. Nur wenige Kinder haben das 
Glück, in einer ähnlich guten Familie aufgenommen zu werden. Viele leben in den Ghettos 
der Stadt, arbeiten bis zu 12 Stunden am Tag in Fabriken und haben so nicht einmal die Mög-
lichkeit, die neue Sprache zu lernen. 
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Auf der anderen Seite lernt Frances vor allem von ihrem neuen Bruder Gary viel über das 
Judentum und übernimmt viele der jüdischen Rituale der Familie. Bisher hatte sie nie ge-
wusst, was es bedeutet, jüdisch zu sein. Doch je mehr sie von dieser Religion erfährt, desto 
faszinierender wird es für sie und desto mehr versteht sie, dass es keinen Grund gibt, sich für 
diese Religion zu schämen, auch wenn sie in Deutschland dafür verfolgt wurde. 

Ein „kleines jüdisches Wörterbuch“ am Ende des Romans erklärt die gebräuchlichsten, jüdi-
schen Worte, die im Roman benutzt werden, so dass auch Leser, die nicht wissen, was die 
Tora ist oder worum es sich beim Pessach handelt.   

Der Roman ist wirklich mehr als lesenswert. Auf elegante Weise werden die verschiedenen 
Themen Nationalsozialismus, Krieg und Flucht, Religion, Freundschaft, Familie und Erwach-
senwerden kombiniert. Zudem steigert der geschickte Schreibstil von Anne C. Voorhoeve die 
Freude am Lesen. Nicht umsonst wurde der Roman 2008 mit dem Buxtehuder Bullen für das 
beste deutschsprachige Jugendbuch ausgezeichnet.  

 

Ruth van Nahl 

 

 


